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Liebe Leserinnen, liebe Leser, 

unser Jubiläumsjahr „25 Jahre Hanse-Residenz“ geht auf die Zielgerade, und 
wir können bis dato auf viele erfolgreiche und attraktive Veranstaltungen 

für BewohnerInnen und MitarbeiterInnen zurückblicken: kleinere und 
größere Musik- und Kulturveranstaltungen, Foodtruck und Eiswagen 
sowie jetzt im Dezember unsere Weihnachtsfeier für BewohnerInnen. 
Traditionell laden wir unsere Bewohner ein zu einem weihnachtlichen 

Drei-Gänge-Menü inkl. musikalischem Rahmenprogramm. Wir be-
danken uns damit für die jahrelange Treue und überaus gute Nachfrage 

in der Vermietung, aber auch für die vielen kleinen Komplimente an unsere 
MitarbeiterInnen für die geleistete Arbeit. 

Auch für das Jahr 2024 sind bereits zahlreiche Veranstaltungen geplant 
und gebucht. Besonders in den bevorstehenden dunklen Wintermonaten 
hat man bei uns keine Langeweile, sondern eher die Qual der Wahl – 
aber dies selbstverständlich auf kulturell höchstem Niveau. Schließlich ist 
der Kontakt zu Bewohnern und Gästen im Rahmen unserer vielfältigen 
Veranstaltungen nach dem exklusiven Wohnen der wichtigste Grund bei 
uns einzuziehen. 

Wir freuen uns darüber und wünschen Ihnen und Ihren Familien eine 
besinnliche Weihnachtszeit und einen gesunden Start ins neue Jahr!

Ihr Thomas Werdin
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Der Freiheit großes Glück - La Paloma ohé 
La Paloma ist ein Lied, das zu den am meisten gesungenen, interpretierten, arrangierten 
und auf Tonträgern festgehaltenen Musikstücken gehört. In ihrem  unterhaltsamen Pro-
gramm reisen Volker Fleige, Birgit Kubasch und Olaf Koep mit Ihnen auf Spurensuche 
nach besonderen Aufnahmen um die Welt.              Eintritt: 14,00 € / für Gäste 16,50 €

Duo Yumino
Mit der beeindruckenden Kreutzer-Sonate von Beethoven (Violin-Sonate Nr. 9 Op. 47), 
der Violinsonate Nr. 1 op. 105 von Robert Schumann und Béla Bartóks Rhapsody Nr. 1 
S.87 setzen sich Yumino Iwasaki und Yoichiro Chiba – das Duo Yumino - musikalisch 
auseinander.  Eintritt als Spende für den Fördererverein der MH Lübeck e. V.: 12,00 € 

„Erzählungen eines letzten Romantikers" - Mit Theodor Fontane durch Schottland 
Im Sommer 1858 erfüllt sich der junge Fontane einen Lebenstraum und reist 14 Tage 
und 1400 km per Bahn, Kutsche, Schiff und zu Fuß durch Schottland. Land und Leute, 
vor allem aber Geschichte und Geschichten lässt er in seinem Reisebuch „Jenseit des 
Tweed" vor den Augen der Leser lebendig werden. Der Vortrag von Dr. Maren Ermisch, 
die die aktuelle und kommentierte Buchausgabe bearbeitet hat, folgt ihm auf dieser 
Reise und zeigt, wie aus Reiseerlebnissen Literatur wird. 

Eintritt: 6,00 € / für Gäste 7,50 €

Strandimpressionen und Mee(h)r
Spaziergänge am Strand zu unterschiedlichen Jahreszeiten, Stimmungen und Lichtspiele, 
Fundstücke, Festes und Flüchtiges hat Heinrich Busch in schönen Fotos festgehalten. 
Birgit Kubasch liest passende Gedichte und Prosa. Eintritt frei!

Duo Nord: Alarmstufe BLAU – klingende Tiefe für Meer Gerechtigkeit 
Wasser ist knapp, ungerecht verteilt und die Grundlage unseres Lebens. Diese politisch so 
brisante Debatte aus der Musik heraus zu vertiefen und emotional erfahrbar zu machen, 
ist das Anliegen von Hannah Elisabeth Bernitt, Flöte, und Emil Johannes Vinzens, 

Donnerstag,
18.01.2024, 
16.00 Uhr  

Mittwoch, 
24.01.2024, 
16.00 Uhr  

Mittwoch, 
31.01.2024, 
15.30 Uhr

Donnerstag, 
08.02.2024, 
16.00 Uhr  

Donnerstag, 
15.02.2024, 
16.00 Uhr

Veranstaltungen und Events  
in der Hanse-Residenz
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Gitarre. Sie interpretieren Werke von Vivaldi, Poulenc, Farrell und Takemitsu und zeigen 
in ihrer Moderation auf, in welcher Tradition Sorgen um das existentielle Lebensgut 
Wasser stehen, wie sie sich zuspitzen – und wie ihnen vielleicht zu begegnen wäre… 

Eintritt: 12 € als Spende für den Fördererverein der MH Lübeck e.V. 

Erich Kästner (1899-1974): „Es gibt nichts Gutes. Außer: Man tut es“
Anlässlich seines 125. Geburtstages erinnern Birgit Kubasch (Lesung), Susanna Proskura 
(Gesang) und Nikolai Juretzka (Klavier) an den großen Lyriker, Feuilletonisten, Satiriker 
und Kinderbuchautor - gespiegelt in seinen Gedichten und untermalt mit Chansons 
seiner Zeit. Eintritt: 15,00 € / für Gäste 17,50 €

La femme magnifique - emanzipierte Frauen 
Eine Reise durch die Zeit mit Liedern starker Frauen von den 1920ern bis in die 2020er 
unternehmen Bettina Ullrich, Gesang, und Ninon Gloger, Klavier und Komposition. Sie 
erleben Musik und Texte u.a. von Edith Piaf, Claire Waldorff, Marlene Dietrich, Nina 
Hagen, Ninon Gloger und Virginia Woolf.  Eintritt: 14,00 € / für Gäste 16,50 €

Das gelbe Lachen der Karamasow
St. Petersburg an einem Wintermorgen anno 1849. Fjodor Dostojewski, 28 Jahre alt 
und Sozialist, ist zum Tode verurteilt. Es war jedoch nur ein großes, zynisch inszeniertes 
Hinrichtungsspektakel, das der Zar auf dem Paradeplatz einer Kaserne in St. Petersburg 
aufführen ließ. Die „Begnadigung“ führte bei Dostojewski zu einer Wendung weg vom 
Sozialismus hin zum Christentum mystisch russischer Prägung. Stefan Zweig imaginiert 
die Hinrichtung in „Sternstunden der Menschheit“ zu einem lyrischen Text, den Volker 
Fleige in seiner Lesung  mit Auszügen aus Dostojewskis „Aufzeichnungen aus einem 
Kellerloch“ verbindet.  Eintritt: 6,00 € / für Gäste 7,50 €

Konzert im Rahmen von MusikERkennen
Bei Drucklegung stand das Ensemble noch nicht fest – eines aber ist sicher: Es wird 
wieder ein lohnendes Konzert junger MusikerInnen!

Eintritt: 12 € als Spende für den Fördererverein der MH Lübeck e.V.

Bertha von Suttner – frühe Friedensaktivistin 
Mit ihrem Vortrag über die österreichische Schriftstellerin Bertha von Suttner 
(1843 – 1914), deren Arbeiten als Pazifistin und Friedensforscherin 1901 mit dem 
Friedensnobelpreis ausgezeichnet wurden, stellt Buchhändlerin Katrin Bietz eine 
faszinierende Frau vor.                                                 Eintritt: 6,00 € / für Gäste 7,50 €

Freitag, 
23.02.2024, 
16.00 Uhr

Samstag, 
09.03.2024, 
16.00 Uhr

Donnerstag, 
14.03.2024, 
16.00 Uhr 

Mittwoch, 
20.03.2024, 
16.00 Uhr

Montag,
25.03.2024, 
15.30 Uhr  

 

 März
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Es gibt wohl heute kaum einen erwachsenen Lü-
becker, der als Kind nicht mit seinen Angehörigen 
über den Weihnachtsmarkt bummelte, verzaubert 
vor den Buden des Märchenwaldes an der Mari-
enkirche stand und im Anschluss mit 
den „vier kleinen Würstchen" auf dem 
Rathausmarkt vollends glücklich ge-
macht worden ist. Dieser Zauber ist 
über viele Jahre erhalten geblieben.
Angefangen hat alles schon 1648, als 
urkundlich belegt erstmalig ein Weih-

nachtsmarkt am Fuße des Lübecker Rathauses 
stattfand. Vielleicht duftete es in der klaren Win-
terluft damals schon überall nach Bratapfel, ge-
brannten Mandeln, Schmalzkuchen, Glühwein 
und leckeren Grillwürstchen. Aber es ist zumin-
dest ein Datum, auf das man in Lübeck echt stolz 
ist. „Das ist schon eine Hausnummer“, erklärt 
Doris Schütz, Leiterin der Presse- und Öffent-
lichkeitsarbeit. Wohl auch aus diesem Grund ist 
die Nachfrage der Marktbeschicker kein Prob-
lem: Wenn jeweils im März die Bewerbungsfrist 
für den Weihnachtsmarkt endet, kann die Lü-
beck und Travemünde Marketing GmbH (LTM) 
als Veranstalter der Weihnachtsmärkte aus dem 
Vollen schöpfen. „In Lübeck gibt es die Weih-
nachtskooperation: Kirchen, Schausteller, LTM 
und viele mehr arbeiten gemeinsam im Interesse 
der Weihnachtsstadt des Nordens zusammen“, 
hebt Doris Schütz hervor. In diesem Jahr gibt es 
insgesamt elf Weihnachtswelten in der Stadt (der 

Lübeck ist die 
„Weihnachtsstadt des Nordens“
Die malerische Altstadt der Hansestadt Lübeck erstrahlt 
seit 27. November im vorweihnachtlichen Lichterglanz. 
Ein Bummel über die berühmten Lübecker Weihnachtsmärkte 
ist bis 30. Dezember möglich. 
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Kunsthandwerkermarkt „Lübsche Wiehnacht“ im 
Schuppen 6 fand aber nur am 1. Adventswochen-
ende statt).
Es ist schwer zu entscheiden, was das Herzstück 
der Weihnachtsstadt Lübeck ist. Eine Herzensan-
gelegenheit trägt sicher jeder Besucher mit sich – 
wie den Märchenwald und die vier Kleinen. Der 
Klassiker ist natürlich der Budenzauber rund um 
das Lübecker Rathaus und in der Breiten Stra-
ße. Das große Lichternetz über dem Markt am 
Rathaus wurde am 13. November als erstes auf-
gebaut. Der gesamte Aufbau ist eine logistische 
Meisterleistung, weil die Lübecker Gassen und 
Plätze nicht viele Möglichkeiten zum Rangieren 
bieten. Unter der Kuppel des Lichternetzes mit 
rund 800 Lichterketten stehen Kunsthandwerker, 
Gastrostände und vieles mehr. Im Rathausin-
nenhof erstreckt sich die Traumwunderwelt, eine 
große Glaskuppel, unter der Geschichten erzählt 
werden. Durch die Arkaden erreicht man die Brei-

te Straße und kann so 
in die meisten anderen 
Weihnachtswelten ein-
tauchen. Der „Histori-
sche Weihnachtsmarkt" 
an der Marienkirche 
gleich nebenan bietet 
eine vorweihnachtliche 
Zeitreise ins Mittelalter 
mit alter Handwerks-
kunst, Gauklern und Le-
ckereien wie Met, Wild-
bratwurst und frisch 
gebackenem Brot aus dem Holzofen. Walking-Acts 
und abendliche Beleuchtung runden die mittelal-
terliche Zeitreise ab. Wer den Markt, die Breite 
Straße vom Kohlmarkt bis Karstadt und den his-
torischen Markt an St. Marien besucht, hat übri-
gens schon mehr als ein volles Abendprogramm 
zusammen. Lübeck ist in diesen Tagen eine Weih-
nachtswelt, in die Besucher mehrfach und gezielt 
eintauchen können und sollten.
Doch es geht weiter. Entlang der Breiten Straße 
– bei Karstadt – zweigt sich der rund 100 Meter 
lange Schrangen ab. Der dortige „Sternenwald“ 
verwandelt den Schrangen in eine grüne Tan-
nenbaumoase mit Lichterglanz, Forsthaus mit 
Glühweinbar, Gastronomie -  gemütliche Sitzplät-
ze und überdachte Aufenthaltsf lächen mitten im 
Wald. Das Weihnachtspostamt steht ebenfalls auf 
dem Schrangen und ist bis zum 2. Advent geöff-
net. Die Wunschzettel und die Briefe der Kinder 
an den Weihnachtsmann dürfen dort aufgegeben 
werden.
Eine Neuheit auf dem oberen Schrangen ist die 
„Merry Engagementhütte" des Vereins ePunkt, 
der gemeinsam mit der Lübeck und Travemünde 
Marketing GmbH Lübecker Vereine und Initiati-
ven einlädt, sich während der Marktöffnungszei-
ten in einer Hütte zu präsentieren, um Lübecker 
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für das Ehrenamt in der Stadt zu begeistern. Eine 
der neuen Ideen, für die die Veranstalter offen 
sind. „Wir hatten schon länger die Idee, den Lübe-
cker Vereinen im Rahmen des Weihnachtsmark-
tes mehr Raum zu geben, sich vorzustellen. Oft 
ist es aber nicht möglich, während der gesamten 
Marktzeit Ehrenamtliche für die Standbesetzung 
zu finden. Dass die Vereine nun die Hütte für je-
weils einen Tag nutzen können und die ganze Ko-
ordination über ePunkt läuft, ist eine sehr schöne 
Lösung“, sagt Doris Schütz. Auch Melanie Wieni-
cke, Projektmanagerin bei ePunkt-Teams und Ko-
ordinatorin der Aktion, freut sich auf die Umset-
zung. Der Andrang war enorm. 
Die Hütte ist jeden Tag besetzt. 
Über 70 Organisationen haben 
sich beworben und bilden nun 
an vielen Tagen Aussteller-Tan-
dems. „Ab Mitte Dezember 
gibt es noch eine zweite Hütte, 
sodass alle das Angebot wahr-
nehmen können und wir nie-
mandem absagen mussten. Eine 
Liste mit allen Teilnehmern ist 
im Internet unter www.epunkt.
org veröffentlicht. „Wir hoffen 

auf einen lebendigen Stand mit viel 
Austausch und guter Laune“, sagt 
Melanie Wienicke. Frauenhafen, 
Bahnhofsmission, Tiernotruf, Balu 
und Du (Malteser) sind nur einige 
Beispiele.
Gleich gegenüber lädt traditionell 
der Märchenwald mit Kindereisen-
bahn am Fuße von St. Marien ein. 20 
liebevoll gestaltete Häuschen zeigen 
bekannte klassische Märchenszenen 
wie König Drosselbart, Aschenput-
tel, Hänsel und Gretel oder Dornrö-
schen. Den Märchenwald gibt es seit 

1962 – für den langfristigen Erhalt sind Spenden 
an den Förderverein notwendig. Um die Jahrtau-
sendwende herum waren die Erhaltungskosten 
kaum noch zu stemmen, der Verkauf der „Kojen“ 
nach Dänemark drohte. Es waren dann Personen 
wie Peter Belli, die die Märchen am Leben erhiel-
ten. Er übernahm den Vorsitz des Fördervereins, 
kaufte die Häuschen und hielt die Attraktion in 
der Stadt. Der Verein hat inzwischen viele Paten 
für einzelne Märchenhütten gewinnen können. 
Eine große Leistung.
Weiter geradeaus die Breite Straße entlang bum-
melt man sich dem „Maritimen Weihnachtsmarkt" 

auf dem Koberg entgegen. 
Es ist das alte Seefahrervier-
tel und entsprechend gestal-
tet sich der Markt mit Net-
zen, urigen Holzfässern und 
Hafenatmosphäre – wobei 
das Riesenrad im wahrsten 
Sinne des Wortes herausragt. 
Vielleicht sind es aber auch 
die langsamen Drehmomen-
te dieser Attraktion, die dem 
ganzen Markt seine kommo-
de Atmosphäre verleihen.  
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Auch dort am Koberg – quasi ums 
Eck – gibt es etwas Neues. Der Ja-
kobikirchhof ist nun der Standort 
für das „Weihnachtswunderland". 
Die familienfreundlichen Angebote 
sind in diesem Jahr auf dem Jako-
bikirchhof zu finden und laden zu 
einem unbeschwerten Spiel- und 
Aufenthaltsort mit Wichtelwald 
ein. Was nun auch ganz wichtig 
ist, nachdem St. Marien und St. 
Jakobi schon erwähnt wurden: Die 
Kirchen in Lübeck sind zur Weih-
nachtszeit natürlich offen: Andachten, Orgelmu-
siken und Konzerte locken an.
Gerade noch eine Gelegenheit bietet der Kunst-
handwerkermarkt im Heiligen-Geist-Hospital. 80 
internationale Aussteller zeigen bis 10. Dezember 
ihr Können. Die einzigartigen Stände verteilen 
sich in der Vorhalle, im mittelalterlichen Gewöl-
bekeller und in den über 100 sogenannten Kab-
äuschen, winzigen Holzkammern im Langhaus 
der Kirche. Der Kunsthandwerkermarkt wird 
seit über 50 Jahren vom Deutschen Verband Frau 
und Kultur e. V., Gruppe Lübeck, organisiert 
und durchgeführt. Über 200 Frauen arbeiten eh-
renamtlich für den guten Zweck: Der Reinerlös 
wird für kulturelle und soziale Projekte in Lübeck 

gespendet. Vom Koberg geht es die Engelsgrube 
hinab zum „Hafenglühen“ an der Hafenkante auf 
dem Drehbrückenplatz. Dieser Weihnachtsmarkt 
bietet neben den weihnachtlichen Klassikern wie 
Glühwein und Gebäck herzhafte und deftige 
Snacks und ein abwechslungsreiches Musik- und 
Kulturprogramm – es gibt dort, und nur dort, 
eine Bühne. Die Untertrave entlang erreicht der 
weihnachtliche Besucher die Holstenstraße: rechts 
liegt das Holstentor, dahinter sieht man gleich 
die große Kotka-Tanne und kann von dort noch 
einen Blick auf die beleuchtete Kulisse Lübecks 
werfen. Die Holstenstraße bergauf erreicht man 
den Kohlmarkt – wo man den Weihnachtsbum-
mel mit „vier Kleinen“ abrunden kann. JHP 
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Essen ist fertig!
In der Küche der Hanse-Residenz wird nicht nur ganz exzellent 
gekocht, sondern auch hervorragend ausgebildet. 

„Das ‚Seeschlösschen‘ war manchmal schon eine har-
te Schule“, erinnert sich Mario Koch. In der Küche 
sei es an manchen Abenden oft „laut und hektisch“ 
gewesen, gerade wenn noch überraschend viele Gäste 
zum Essen kamen. Heute - als Küchenchef der Han-
se-Residenz - resümiert er anhand seiner Erlebnisse an 
vielen Orten: „Prinzipiell gibt es keinen Unterschied 
zwischen den Küchen - aber natürlich gestaltet sich 
die tägliche Arbeit in der Residenzküche ganz anders 
als in den meisten Restaurant- oder Hotelküchen.“ 
Küche ist immer punktgenaues Abliefern. Zischen, 
Klappern, Klirren, Piepen, Zurufe, Hektik kommt 

auf und ebbt wieder ab, kocht unversehens wieder auf 
wie ein unbeaufsichtigter Sud im Topf. Kaum ist die 
eine Bestellung abgearbeitet, erscheint die Service-
kraft vom nächsten Tisch. Und  dann noch eine und 
noch eine.  „Stress gibt es bei uns auch, gerade kurz 
vor der mittäglichen Essenszeit“, sagt Mario Koch. 
„Aber wir sind kein À-la-carte-Restaurant, in dem in 
Windeseile mehrere verschiedene Gerichte vor den 
Gästen auf dem Tisch stehen müssen.“ Den großen 
Unterschied von der Gast- bzw. Hotelküche zur „Re-
sidenzküche“ fasst er so zusammen: „Wir planen die 
Mahlzeiten und wissen genau, was unsere „Gäste“ be-

Küchenchef Mario Koch (r.) mit Sören Cnotka (l.) und Matthias Schubert (Mitte)
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kommen, das bringt uns einen enormen Zeitvorteil“, 
erklärt Koch, „den wir sinnvoll in die Arbeit investie-
ren können.“ Und das kommt nicht nur der Qualität 
der Lebensmittel und des Essens, sondern letztlich 
auch der Ausbildung in der Küche der Hanse-Resi-
denz zugute.

Matthias Schubert kann das nur bestätigen. Der 
24-Jährige hatte eine Lehre als Beikoch in der Gro-
ne-Schule in Blankensee begonnen, um schließlich 
seine Ausbildung zum Vollkoch in der Hanse-Resi-
denz vor einem Jahr abzuschließen. „Eine Freundin 
hatte hier gearbeitet und mir zu einem Praktikum im 
Hause geraten“, berichtet Matthias Schubert. Zuvor 
hatte er ein berufsvorbereitendes Jahr in der Vorwer-
ker Diakonie absolviert. „Ich habe den Beikoch noch 
abgeschlossen, aber schon in der Hanse-Residenz mit-
gearbeitet.“
Als Kind wollte Matthias Schubert gerne Feuerwehr-
mann werden; dieser Kinderwunsch verblasste mit 
den Jugendjahren. Zu Schulzeiten absolvierte er Prak-
tika als Gärtner und Zweiradmechaniker – beide Be-
rufe sagten ihm nicht zu. Das nächste Praktikum war 
die richtige Wahl: „Ich mag die Action in der Küche, 
die Vielfalt der Aufgaben und die verschiedenen Ver-
fahren bei der Lebensmittelzubereitung“, sagt Matth-
ias Schubert.
Küchenchef Mario Koch und Ausbildungsleiter Lars 
Goffing freuten sich über ihren Auszubildenden. „Die 
Kochausbildung gleicht sich grundsätzlich überall, 
aber wir haben hier eben die Möglichkeit und die 
Zeit, mit den Auszubildenden mehr zu arbeiten als 
in Restaurantküchen.“ So durfte Schubert sein Prü-
fungsessen so oft er wollte zum Test kochen. Ange-
hende Köche erhalten von der Prüfungskommission 
einen „Warenkorb“ und müssen daraus im Vorfeld ein 
Menü zusammenstellen und dann später zubereiten. 
„Gefühlt habe ich mein Menü bestimmt zehn Mal in 
der Residenz zur Probe gekocht und Mitarbeiter pro-
bieren lassen“, sagt Matthias Schubert. Er übertreibe 

etwas, fügt er hinzu. Matthias Schubert verschweigt 
dabei nicht, dass er eine Lernschwäche hat. „Daher 
habe ich lieber einmal mehr geübt.“ Das kleine Han-
dicap kompensiert er mit einem feinen Sinn fürs Ab-
schmecken und Abschätzen.
Die Küche in der Residenz konnte er bequem nutzen. 
„In anderen Küchen kommen Ausbildende vielleicht 
erst nach 22 Uhr dazu – nach dem Tagesgeschäft -, 
eigene Ideen auszuprobieren“, erläutert Mario Koch.
Schubert hatte sich für Matjestartar, Schweinefilet 
mit Herzoginkartoffeln und tourniertem Gemüse so-
wie Himbeerquarktörtchen entschieden. Das Menü 
trug natürlich eine feinere Bezeichnung, aber die 
Richtung stimmt. Am Ende gab es dafür auch eine 
gute Note. „Am liebsten koche ich aber Gulasch und 
Rotkohl“, gesteht der Jungkoch.

Mit Sören Cnotka steht wieder ein Auszubildender 
am Herdblock der Hanse-Residenz, im nächsten 

Menü 1. WeihnachtstagMenü 1. Weihnachtstag

„Vitello Tonnato“ an kleinem Salatbouquet „Vitello Tonnato“ an kleinem Salatbouquet 

***
Wildessenz mit Fleischklößchen und Eierstich, Wildessenz mit Fleischklößchen und Eierstich, 
Champignonscheibchen und frischen KräuternChampignonscheibchen und frischen Kräutern

***
Konfierte Entenkeule an Orangen–Zimtjus, Konfierte Entenkeule an Orangen–Zimtjus, 

Kirschrotkohl und Kartoffelknödeln Kirschrotkohl und Kartoffelknödeln 
oderoder

Steak vom Schwertfischrücken an Tomatensugo, Steak vom Schwertfischrücken an Tomatensugo, 
Grillgemüse und Macaire KartoffelnGrillgemüse und Macaire Kartoffeln

***
Eis – Schneemann Eis – Schneemann 

an Gewürzpflaumen und Sahnean Gewürzpflaumen und Sahne
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Jahr will er sein Abschlussessen kochen. „In der Zwi-
schenprüfung gab es eine Kartoffellauchsuppe und 
Apfelringe im Backteig. Insgesamt waren die Prüfer 
und auch ich zufrieden“, sagt er.
Auch Sören Cnotka gelangte über ein Praktikum in 
die Hanse-Residenz. Weil ihm die Arbeit so gut ge-
fallen hatte, fiel die Entscheidung nach der Schule 
schnell auf die „Küche“. Dabei dachte Cnotka zuerst 
an „Beikoch“, aber die Lehrerin empfahl ihm die Voll-
ausbildung. Den Grundstein haben aber wohl „Oma 
und die Spielküche“ gelegt.
„Mir bereiten der Umgang mit Lebensmitteln und 
die Vielfalt, die die Küche bietet, einfach viel Spaß.“ 
Nicht zu verachten sind auch die Kreativität bei der 
Zusammenstellung eines Essen wie auch  Dekokunst 
beim Anrichten – die sogenannte Tellersprache – und 
das „Um die Ecke denken:“ „Dir kann ja immer mal 
etwas anbrennen, überkochen, zergaren – wie rette 
ich die Mahlzeit, denn draußen sitzt ja ein hungri-
ger Mensch und wartet.“ Hilfreich ist dann meist eine 
kurze Pause, ein Innehalten: „Das hilft auch sonst im 
Leben.“
Sören Cnotka, der Silvester seinen 21. Geburtstag fei-
ert, kocht gerne Eintöpfe, Braten oder Gulasch. „Ich 
mag die deutsche Küche. Gulasch dauert ja seine Zeit 

und wenn es dann den anderen gut schmeckt, freut es 
mich, weil sich die Arbeit gelohnt hat.“ In der Berufs-
schule wurde Sören Cnotka anfangs belächelt, weil er 
in einer Seniorenresidenz kocht. „Wenn ich aber be-
richte, wie wir hier arbeiten und dass wir sogar fri-
sches, ganzes Wild selbst zerlegen, sagt keiner mehr 
etwas.“ Küchenchef Mario Koch kennt das Vorurteil, 
findet es aber unangebracht. „Wie gut gerade hier in 
der Hanse-Residenz gekocht wird, ist oft selbst in der 
Berufsschule nicht bekannt“, sagt er.
Dabei fehlt auch dieser Branche der engagierte Nach-
wuchs, erste Gastronomen versuchen es mit Kochro-
botern. In seiner Berufsschulklasse saß Sören Cnotka 
anfangs mit 21 Mitschülern, jetzt im dritten Lehrjahr 
sind nur noch sieben Auszubildende übrig. Der Rest 
hat aufgegeben – aus verschiedenen Gründen. „Ja, die 
Küche ist auch fordernd“, sagt Mario Koch. „Wenn 
Freunde abends noch schick essen gehen wollen, muss 
dafür natürlich auch jemand in der Küche stehen.“ 
Anders hier in der Hanse-Residenz, wo die Arbeit – 
bis auf besondere Privatfeiern, Silvester und Weih-
nachten – am frühen Morgen und Tag stattfindet. 
Sören Cnotka hat aber auch noch einen weiteren Vor-
teil der Hanse-Residenz ausgemacht: „Hier erhalte ich 
oft ein positives Feedback von den Bewohnern.“ JHP

• Fachwissen über Fleisch und Fisch  
 (Herkunft, Alter, Aufbau, Qualität, 
 Verwendungsmöglichkeiten)

• Auslösen, Zerlegen, Säubern von Fleisch, 
 Fisch und Krustentieren, Wild

• Anrichtungsweisen, Schnittformen

• Portionierungen, Berechnungen

• Gar- und Marinierverfahren, Saucen, Fonds

• Ernährungslehre; Kostformen

• Service am Gast

• Hygienevorschriften

• Mathematik, Englisch, Wirtschaft und Politik, 
 Ausbildunsrechte und -pflichten

Ein Koch 
lernt mehr 

als Kochen!
Zu den Ausbildungsinhalten 

gehören u.a.:
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Bitte setzen Sie die Reihe fort!
Aal, Bad, Cis, Deo, Eck, Fee … 

Anlässlich von „25 Jahre Hanse-Residenz“ haben 
wir MitarbeiterInnen und BewohnerInnen der 
ersten Stunde porträtiert, Abteilungen vorgestellt 
und das Thema „Ausbildung“ beleuchtet. Nun 
widmen wir uns langjährigen Kursleiterinnen, die 
Bewohnerinnen und Bewohner auf Trab halten – 
körperlich und geistig! Als nunmehr einjährige 
Rentnerin macht Birgit Kubasch den Selbstver-
such beim Gedächtnistraining, denn es gilt auch 
für sie, die grauen Zellen in Schwung zu halten.

„Wie lange geben Sie schon den Kurs ‚Denkspaß‘ in 
der Hanse-Residenz?“ „Ich kann mich gar nicht erin-
nern“, lautet die Antwort von Gabriele Piepgras mit 
einem fröhlichen Lächeln. „Gefühlt schon seit fast 25 
Jahren. Aber einen richtigen Vertrag haben wir erst 
später gemacht“, ergänzt sie. Den Anstoß, sich mit 

Gedächtnistraining, Lernstrategien und kognitiven 
Prozessen zu beschäftigen, gab die Demenzerkran-
kung ihrer eigenen Mutter. „Nach meinem Studium 
in Sport und Biologie habe ich ja viele Jahre Sport-
kurse an der Volkshochschule Lübeck gegeben, aber 
mich haben immer auch sehr die neuronalen Aspekte 
von Bewegung und Koordination interessiert.“ Und 
so absolviert sie 1996 einen Lehrgang zum Gedächt-
nistraining bei Ursula Oppholzer, einer Pädagogin, 
die sich in Erwachsenenbildung und speziell auch 
unterhaltsamem Gedächtnistraining einen Namen 
gemacht hat. Daher erfahren die Kursteilnehmerin-
nen des neu eingerichteten zweiten Kurses, zu dem 
ich mich gesellt habe, auch etwas über die unter-
schiedlichen Aufgaben der linken und rechten Ge-
hirnhälfte, über unsere Prägungen und das Ziel, die 
Zusammenarbeit beider Gehirnhälften zu stimulie-
ren, zu trainieren. Gewohnte Muster durchbrechen, 
alles auch einmal „mit links“ zu versuchen (Links-
händer mit rechts!), gewohnte Wege einmal anders 
herum gehen - und wir merken, schon bei der ein-
fachen Übung, die Arme entgegen der üblichen Art 
ineinander zu verschränken, wie schwer es ist, von 
der Gewohnheit abzuweichen. 
Die Merkfähigkeit zu trainieren beginnt ganz prak-
tisch: Alle Kursteilnehmerinnen sollen sich mit Na-
men ansprechen können und suchen gemeinsam 
nach Eselsbrücken oder Bildern, die sie mit dem Na-
men verbinden können, da wir als Augenmenschen 
bildhaft lernen: Mal steht uns eine Krippe vor Augen 
(Frau Kripke), mal ein großes Lübecker Unterneh-
men (Frau Draeger), mal ein echter Fuhrmann (Frau 
Fuhrmann). Bei Gabriele Piepgras piept’s im Gras! 
Mit dieser Methode der Bildassoziation werden wir 
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uns viel mehr Namen merken. Versprochen! Da ich 
auch in der zweiten Gruppe mitmache, die schon 
jahrelang gemeinsam Gedächtnisspaß trainiert, erle-
be ich, wie überzeugend die Methode ist. Eine flotte 
Runde! 
In den nächsten Spielen gilt es, unser Sprachgedächt-
nis in Gang zu setzen. Reih um bilden wir zusam-
mengesetzte Hauptwörter, wobei das jeweils letzte das 
erste der neuen Zusammensetzung bildet: Haushund 
– Hundeschwanz – Schwanzspitze – Spitzenkleid 
– Kleiderschrank. Gar nicht so einfach, schnell zu 
parieren. Auch hier beobachte ich den Trainingsef-
fekt in der zweiten Gruppe: Die Wörter sprudeln nur 
so! „Und nun umgekehrt. Das neue Wort muss jetzt 
das Ende bilden“, lautet die nächste Herausforderung 
von Gabriele Piepgras. Ich spüre regelrecht den Kno-
ten im Kopf, aber es geht: Haushund – Baumhaus- 
Stammbaum – Hauptstamm – Oberhaupt. Bei allen 
Aufgaben wird viel gelacht, es herrscht eine fröhliche 
Stimmung. Wenn es mal hakt, denken alle mit und 
helfen sich gegenseitig. Dabei wird’s in der 2. Gruppe 
auch manchmal recht wuselig! Eine ganz besonders 
lustige und kreative Aufgabe ist es, sich vorzustellen, 

Kindern einen Begriff zu er-
klären: Was ist eine Ampel? 
Nun müssen wir anschaulich, 
bildreich und mit einfachen 
Wörtern Kindern die Welt er-
klären. Das fällt uns Erwach-
senen, die wir es ja jahrelang 
trainiert haben, abstrakt und 
fachsprachlich zu beschrei-
ben, sehr schwer. Spielerisch 
wieder Kind sein zu dürfen, 
lachen, fröhlich sein – wie 
schön!
„Wir machen Partnerübun-
gen, kleine Rechenknobe-
leien, „Ich packe in meinen 
Koffer“-Spiele, ich gebe auch 

Hausaufgaben und für die lange Urlaubspause 
umfangreichere Übungen mit“, erläutert Gabriele 
Piepgras, die seit Jahrzehnten erlebt, was Training 
ausmacht. „Auch bei mir selbst!“, fügt die fröhliche 
Frau hinzu, die in ihren Seminaren u.a. bei Dräger 
vom Manager bis zum Azubi Methoden der Ge-
dächtnisarbeit vermittelt hat. „Dabei macht mir die 
Arbeit mit Senioren hier in der Hanse-Residenz im-
mer noch viel Spaß, obwohl ich jetzt selbst seit eini-
gen Jahren in Rente bin“, ergänzt Gabriele Piepgras, 
die sich gern auch ihren 5 Enkelinnen widmet und 
mal auf längere Reisen geht. 
„Die Gruppen müssen möglichst klein sein, damit 
jeder oft dran kommt. Außerdem gibt es auch einige 
Handicaps, Hörprobleme, andere sprechen sehr lei-
se. Mit 11 Teilnehmerinnen ist mir die zweite Grup-
pe eigentlich schon zu groß.“ Daher hat Gabriele 
Piepgras eine zweite Gruppe eingerichtet, aber kaum 
jemand möchte wechseln. Verständlich, aber schade, 
denn die Intensität in der ersten Gruppe, die sich erst 
einige Male getroffen hat, ist groß und wir kommen 
alle ganz oft dran! Übrigens: Auch Männer sind will-
kommen! BK
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Mit „Nanuk“ im Paddelfieber
Die Liebe zum Wasser ist Monika Höhne, Leiterin 
der Beschäftigungstherapie der Hanse-Residenz seit 
fast 20 Jahren, in die Wiege gelegt! Bereits als ganz 
kleines Kind schon saß sie in einer Kiepe auf dem 
Rücken der Mutter, wenn die Eltern zusammen mit 
den beiden älteren Schwestern zu Paddelfahrten auf-
brachen. Das kleine Spielboot zog sie an langer Leine 
hinterher. Nicht nur auf die Flüsse der Heimat um 
Bielefeld wurden erpaddelt, sondern auch die gro-
ßen Flüsse Deutschlands. Der Vater, der selbst Boo-
te baute und einen Kanuverein gründete, paddelte 
später dann oft mit Frau und der kleinsten Tochter 
vorn im eigens umgebauten Zweier-Kajak, schon mit 
Kinderpaddeln wurden Flusskilometer gemacht! Bei 
Wind und Wetter, Freizeit in der Natur, aktiv, un-
kompliziert und erlebnisreich. 
Diese frühe Prägung wirkt bis heute, denn der „Be-
wegungsmensch“ Monika Höhne ist im Lübecker 
Kanuverein e.V. seit einigen Jahren die schlagfreu-

digste Frau mit sensationellen Jahreskilometerleis-
tungen auf dem Wasser: 2021 kamen auf all den 
Tages- und Wanderfahrten auf Flüssen, auf Nord- 
und Ostsee 6070 km, im vergangenen Jahr 5300 
km und in diesem Jahr 4506 km zusammen! Damit 
hat Monika Höhne bereits zum dritten Mal in Folge 
den „Wanderfahrerwettbewerb“ Schleswig-Holstein 
gewonnen, an dem alle Kanu-Vereine des Landes 
teilnehmen. Herzlichen Glückwunsch! 
„Paddeln – oft gleich nach Feierabend – ist für mich 
Entspannung“,  sagt Monika Höhne-Amling, die ei-
nige Jahre auch gesurft und geschwommen ist. Seit 
knapp 9 Jahren aber ist sie wieder zum leistungs-
orientierten Paddeln zurückgekehrt. Mit „Nanuk“ 
(kleiner Eisbär), ihrem 5,20 m langen und 23 kg 
schweren Seekajak aus Carbonmaterial, umrundet 
sie Nordseeinseln, fährt entlang der schwedischen 
und dänischen Küste, beteiligt sich an Wettbewer-
ben, wie etwa der „Goldstrecke“ des Wesermarathons 
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mit 135 km an einem Tag! Es gab auch schon ein-
mal unangenehme Situationen, wie z.B. eine Ken-
terung vor der Insel Poel bei hohem Wellengang 
und 10 Grad Wassertemperatur, ein Sturz ins tiefe 
Wellental bei starker Brandung vor Ostfriesland. 
Aufregende Passagen wie die Öresundquerung, 
die durch den starken Schiffsverkehr heikel ist, 
und Fahrten auf der Elbe, die durch Schiffsver-
kehr und auch als Tidengewässer starke Strömung 
und Sog entwickelt. „Daher ist es immer schön, 
mindestens zu zweit oder in einer kleinen Grup-
pe unterwegs zu sein“, sagt Monika Höhne, „man 
kann sich gegenseitig helfen und hat viel Spaß. 
Für mich ist das Paddeln auf den weiten Flächen 
von Nord- und Ostsee Freiheit pur.“ Im nächsten 
Jahr plant sie, von St.-Peter-Ording nach Helgo-
land zu paddeln, 7 Stunden non stop. Orientie-
rung per Kompass und notfalls auch per GPS, bei 
hoffentlich ruhiger See und ohne Nebel. „Mein 
Vater war im Krieg auf Helgoland stationiert.“ 
Also auch eine Spurensuche.  
Auch die BewohnerInnen des Pflegebereichs pro-
fitieren von Monika Höhnes Energie, denn mitt-
lerweile gibt es neben Bewegungsangeboten auch 
täglich Krafttraining mit Hanteln und Expander! 
BK
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Zwei Instrumente ganz wunderbar,
das Klavier und die Balaleika.

Wir sind entzückt und ganz berührt,
haben Sie uns doch verzaubert

und großartig durchs Programm geführt.
Die Einfingertechnik ist auch uns nun geläufig,

jedoch verwenden wir sie nicht so häufig.
Alle Stücke, die sie uns mitgebracht,

haben wir genossen, es hat uns Spaß gemacht.
„Musik aus dem Paradies“

oder wie sie doch gleich hieß?
„Iwan“, der Kosak, ein stürmischer Bub,

„Klassische Saitensprünge"
mit Gorbatschow & Freund – ein Gedicht!

Duo Ventidue -
zwanzig Finger in wunderbarer Einheit!
Ein grandioses Klavier Duo, einen mu-
sikalischen Leckerbissen – und einen 
Augenschmaus! – erlebten die Gäste des 
moderierten Konzertes, das Susanna De 
Secondi und Elias Opferkuch am 15. No-
vember gestalteten. À quatre mains - vier-
händiges Spiel durch die Jahrhunderte: 
Bach, Mozart, Brahms, Dediu und Stra-
winsky, innig, zart, temperamentvoll, spie-
lerisch, vielseitig. Die schon zu Schulzeiten 
gemeinsam besuchten Meisterkurse ließen 
während des Musikstudiums aus Freunden 
ein Paar werden, das sich musikalisch aufs 
Engste verbunden hat. So ist es wohl auch 
ein offenes Geheimnis, dass die Kompo-
nisten vierhändiger Stücke oftmals die 
besondere Nähe einer Klavierpartnerin 
ansannen. Wir erfuhren in der charman-

ten Moderation auch, dass manch bekannte Orchesterstü-
cke, wie etwa die ungarischen Tänze von Brahms und Igor 
Strawinskys „Petruschka“, mit dessen drei ersten Sätzen, 
das Duo sein Programm schloss, zunächst für vier Hände 
komponiert wurden, ehe eine Orchesterbearbeitung folgte. 
Umgekehrt sind andere Kompositionen, etwa die Bachsche 
Sonatine „Gottes Zeit ist die beste Zeit“ (BWV 106) und 
„Schafe können sicher weiden“ (BWV 208), nachträgliche 
Arrangements für vier Hände von G. Kurtág und M. Howe.                                                                                                  
Die beiden Musiker vertiefen nach dem Masterstudium an 
der Musikhochschule in Lübeck ihr vierhändiges Spiel in 
Rostock, wo es 
eine Professur für 
genau diese Gat-
tung gibt. Wir 
wünschen dem 
Duo weiterhin 
viel Erfolg! BK

mit seinem Pferd sich fast überschlug,
„Weinende Mädchen“ und „Tanzende Schuhe“ – 

sie kamen einfach nicht zur Ruhe.
Dafür ein herzliches Dankeschön,

es war grandios, Sie wiederzusehen! IH
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Nicht nur die Sonne strahlte, als der Vorsitzende 
der Lübecker Tafel e.V., Uwe Escher (Mitte), einen 
Scheck über eine Spende von 2000 € von der Be-
wohnerschaft der Hanse-Residenz entgegenneh-
men konnte. Überreicht wurde er – stellvertretend 
für alle Spender - von Therese Babucke (links) und 
Helga und Klaus Thiel. Uwe Escher wusste auch 
sogleich zu sagen, dass diese Summe den Bau und 
Betrieb eines Kühlhauses an der Ausgabestelle am 
Kolberger Platz voranbringen werde und somit 
dringend benötigte Lebensmittelspenden optimal 

gelagert und an die vier anderen Ausgabestellen in 
Lübeck weiter verteilt werden können. Seit Beginn 
des Ukrainekrieges hat sich die Anzahl der Kun-
den der Lübecker Tafel e.V. nahezu verdoppelt. 
Eine große Herausforderung für die mittlerweile 
über 300 ehrenamtlichen MitarbeiterInnen in Lü-
beck. 
 Auch die Erlöse weiterer Veranstaltungen oder 
Verkaufsbasare in der Hanse-Residenz werden – 
wie in den Jahren zuvor - der Lübecker Tafel e. V. 
zufließen. BK

Strahlendes Wetter und eine großzügige 
Spende an die Lübecker Tafel e.V.
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Na, waren Sie erfolgreich und 
haben die Fehler in unserem 

letzten Rätsel gefunden? 

Rechts finden Sie die Lösung 
aus unserem Residenz-Boten 

Ausgabe Juli 2023

?!

Original und Fälschung – 
finden Sie fünf Fehler!

Mit Humor genommen … 

… haben Sören Cnotka, Matthias Schubert und 
Mario Koch (v.l.n.r.) die kleine Verwandlung, die 
Mediengestalter Mirco Rusch vorgenommen hat.

In das untere rechte Bild haben sich fünf Fehler  
eingeschlichen. Kreisen Sie diese für unser  
Gewinnspiel deutlich sichtbar ein. Schnei-
den Sie die Bilder danach aus und senden 
Sie diese mit komplettem Namen und Ih-
rer Adresse an die Hanse-Residenz Lübeck, 
Eschenburgstr. 39, 23568 Lübeck.

Mit der Teilnahme an diesem Rätsel können Sie 
die nebenstehenden Kulturgutscheine für Ver-
anstaltungen in unserem Hause gewinnen sowie 
Gutscheine für ein Kaffeetrinken im Hanse-Res-
taurant. 

Original Fälschung

1. Preis

2. Preis

3. Preis

4 Freikarten für Veranstaltungen  
Ihrer Wahl in der Hanse-Residenz und  
4 Kaffeegutscheine zur Einlösung in  
unserem Hanse-Restaurant

2 x 2 Freikarten für Veranstaltungs- 
Highlights Ihrer Wahl 

1 x 2 Freikarten für ein  
Veranstaltungs-Highlight Ihrer Wahl D
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Einsendeschluss ist der 31.01.2024. Es gilt der Poststempel. Die Gewinner werden von uns informiert.



Hanse-Residenz Lübeck GmbH

Eschenburgstraße 39
23568 Lübeck

Bitte senden Sie mir Informationen
zur Hanse-Residenz zu.

Bitte rufen Sie mich zur Termin-
vereinbarung an.

Name

Straße

PLZ/Ort

Telefon

E-Mail

Bitte 
freimachen, 
falls Marke 
zur Hand!

Hanse-Residenz Lübeck 
GmbH
Telefon  04 51 - 370 30

direktion@hanse-residenz.de

www.hanse-residenz.de
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Weiße Weihnachten 2023 ... 
… können wir Ihnen nicht 
garantieren. Dieses Foto 
stammt vom 17. Dezember 
vergangenen Jahres, als ein 
leichtes Schneetreiben eine 
Winterwelt zauberte und den 
schön geschmückten Baum auf 
unserer Schwimmbadterrasse 
mit zarten Flocken bestäubte. 
Wir wünschen Ihnen ein 
schönes Weihnachtsfest, Ge-
sundheit und alles Gute für 
2024 und hoffen auf Frieden 
- mehr denn je! 

Ihr Team der 
Hanse-Residenz Lübeck




